
Hier siehst du ein Kuhkalb, das niemals zickt,
und wie Mama ihm neue Socken strickt.

IGQIZA tr!gt Weiûf"ûe zum schwarz-roten Schick#
Ihr weiûer Schwanz wedelt ± so flieht alles,  das zwickt.

Das Nguni-Rind ± verdr!ngt und wiederentdeckt
Im Verlauf einer Jahrhunderte w!hrenden Wanderung aus Gebieten Nord-, Zentral- und

 Ostafrikas "berlebte das Nguni-Rind endemische (das heiût, nur in einem Gebiet
 vorkommende) Krankheiten wie die Nagana-Krankheit oder das Ostk"stenfieber und

"berstand viele saisonale Trockenperioden.

Das machte es sehr widerstandsf!hig. Nach dem Biss einer Zecke scheidet die
 Haut eines Nguni-Rindes ein Serum gegen den gef!hrlichen Qu!lgeist aus.

Bei der Parasitenabwehr hilft auch sein besonders langer Schwanz.

 Nguni verwerten ein sehr viel gr$ûeres Pflanzenspektrum als Importrinder
 und grasen noch lange in der Hitze, wenn die Tiere der exotischen

 Rassen l!ngst  im Schatten eines Baumes d$sen. 
 So k$nnen die Nguni-Rinder die langen Trockenperioden

 des s"dlichen Afrikas besser "berstehen. 

 Nguni-K"he sind sehr fruchtbar. Ihr K$rperbau erleichtert
 ihnen das Kalben.  Ihr Fleisch ist wohlschmeckend,

 und sie geben durchschnittlich viel Milch.

Die K"he sind zierlich und k$nnen sich wie Ziegen in
 schwierigem  Gel!nde bewegen.  Die Intelligenz und das sanfte

 Gem"t des Nguni-Rindes macht es als Zugtier besonders geeignet. 
Es kann sogar mehrspannig eingesetzt werden.

  Colour the Future

Here is a heifer to be found without a hitch,
before Mama has knitted yet another stitch.
Care for IGQIZA who is red or black pitch,
white socks to knit and a white tail switch.
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Weiße Socken kann ich
auch gut gebrauchen.


